
Vierteljührl. Abonnentents
Preis für Halle und unſere

unmittelbaren Abnehmer:
20 Silbergroſchen,

Durch die K. Poſt Anſtalten
im Neg Bezirk Merſeburg
in Neoedhnuſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 2 Sgr. Jn
allen andern Orten 272 Sgr.

Zeitung

und Land.

IJn der Expedition des Couriees edattenr C. G. wehen Ah

V. 84. Halle, Dienstag den II. April 1837.
Hierzu eine Beilage.

Anzeige.
Bei der am 4., 5. und 6. d. M. geſchehenen Zie-

bung der ten Klaſſe 7öſter Königl. Klaſſen Lotterie
ſiel der Haupt Gewinn von 12,000 Thlr. auf Nr.
22,531; die nächſtfolgenden 2 Gewinne zu 4000
Thlr. fielen auf Nr. 56,130 und 67,441 3 Gewinne
zu 3000 Jhlr. auf 2611. 61,781 u. 85,413 4 Gewin-
ne zu 1200 Thlr auf Nr. 66,054. 88,932. 93,959 und
109,142 5 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 14,274.
40 500. 62,235. 97,682 und 108,378 10 Gewinne
zu 500 Thlr. auf Nr. 7190. 34,322. 41,535. 438,387.
51,768. 85,466. 87,335. 89,927. 98,121 und
104,880 25 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 9598.
11,316. 12,923. 19,253. 20 513. 28,473. 36,655.
46,744. 51,001. 52,163. 57,779. 58,563. 58,743.
59,778. 60 194. 76,898 81,194. 81,302. 92,268.
92,494. 94,849. 95, 319 97950. 99, 290 und
104,218; 50 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 8376.
10,176. 11194. 12,204 13,868. 13,858. 19,591.
19,686. 21,253. 25,533. 26,455. 28,457. 28,920.
29,375. 41 446. 42,124 43,583. 45,796. 46,324.
46,576. 47 011. 47,650. 51,292. 52,293. 58,296.
58,699. 61026. 62,884. 66,243. 71,178. 74,195.
80,467. 83,142. 85,059. 85,457. 86,293. 86,747.
87,496. 90,509. 91,788. 91,939. 94,496. 95,717.
96,857. 97,658. 97,828. 104,099. 105, 279. 110,524
und 111,971 100 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr.
132. 1065. 2321. 2511. 2634. 8845. 3909. 4301.
4830 5357. 6057. 6893 9146. 9781. 9812. 10,547.
10,581. 20,591. 22,423. 24,463. 26,118. 26,437.
27,615. 30,272. 30,678. 31 /906. 32,118. 32,181.
82 445. 34, 759. 35,832. 36, 010. 40,015. 40,506.
42 219. 46, 357. 46,937. 892. 49,336. 51,526.
52,794. 52,800. 54,837. 55, 602. 56, 147. 56 855.
57,9638. 59,909. 62,165. 62, /987. 65, 917. 67,671.
68,868. 69, 819. 70, 402. 70, 752. 71, 138, 76,388.

104,457.

77,39 1. 78,405. 78,835. 79,878. 80,666. 80,842.
81,983. 83,132. 84,795. 84 816. 84,856. 85,383.
85,551. 86,637. 87,212. 87,2965. 88,530. 90,077.
90,820. 91,622. 92,701. 92,706. 93,688. 98,804.
100,219. 100,849. 101,068. 101,766. 108,3855.

104,848. 105,966. 106,119. 106,454.
107,046. 107,746. 109,020. 109,095. 109 427.
109,455. 111,340 und 111,857.

Der Anfang der Ziehung Ster Klaſſe dieſer Lotterie
iſt auf den 11. Mai d. J. feſtgeſetzt.

Berlin, den 7. April 1837.
Königl. Preußiſche General-Lotterie-

Direktion.

Berlin, d. 9. April. Des Königs Majeſtät ha
ben den Ober Landesgerichts- Rath Rintelen aus
Halberſtadt als Rath an das Kamwergericht zu ver
ſetzen geruht.

Jm Bezirke der Königl. Regierung zu Magde-
burg iſt der Prediger König in Danſtedt zum evan
geliſchen Prediger in Anderbeck, Kreis Anderbeck, er
nannt worden.

Frankreich.
Paris, d. 4. April. General Damremontkt,

Gouverneur von Algier, hat ſich am 30. März zu
Marſeille am Bord des Dampfboots Fulton nach
Afrika eingeſchifft.

Es heißt, der Herzog von Bordeauyx ſei
von Göörz verſchwunden und auf dem Wege zu Don
Karlos. Sehr unwahrſcheinlich! Dann müßte
Frankreich nothgedrungen interveniren.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. April. Briefe aus Liverpool

lauten beunruhigend die Handelskrifis iſt dort im

rer



Zunehmen; die Preiſe der Baumwolle ſinken immer
mehr. Das Haus Bentley und Comp. das viele
Geſchäfte mit Amerika macht hat ſeine Zayiungen
eingeſtellt daſſelbe hat an 10,000 Ballen Baumwolle
auf dem Lager, woran nach den jetzigen Preiſen 60
bis 70,000 Pf. St. verloren geben. Zu Glasgow
baben zwei namyaſte Firmen ihre Zahlungen ſuspen

dirt.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Leipzig, d. 2. April.

Die von Magdeburg über Halle nach Leipzig projek-
tirte Eiſenbahn wird unſtreitig die Fluren der Ge
meinden Leipzig, Reudnitz, Gohlis, Eutritzſch,Klein- und Großwiederitzſch, Mockern, Wahren,
Lindenthal, Stabmeln, Lützſchena Quaßnitz und
Hähnichen beruühren. Nachdem das Direktorium der
Leipzig Dresdner Eiſenbahn mit dem
Magdeburg-Halle- Leipziger Eiſenbahn-
Comité über die Grundlagen eines abzuſchließenden
Vertrags ſich vernommen, wird nun ſofort eine Ver
meſſung und Nioellirung des Terrains zwiſchen dem
hieſigen Bahnhofe und der preußiſchen Grenze in der
Richtung nach Halle hin, wie ſie ſchon früher von
Seiten der. königlichen Kameralvermeſſung geſchehen,
vorgenommen werden.

Auf dem Theater zu Mancheſter wurde
am 29. März der Schauſpieler Campbell während
der Vorſtellung (wober eine Piſtole losgehen mußte)
aus Unvorſichtigkeit todtgeſchoſſen.

Ueber den Unglücksfall auf dem Bergpaſſe des
St. Bernhardsöberges, von welchem die öffentlichen
Blätter letzthin erzäblten, wie durch einen Schnee-
ſt ur z eine Karavane von 11 Perſonen verſchüttet ward
und nur 5 gerettet werden konnten giebt einer der
Geretteten, der teſſiniſche Gypſer Ferrari, folgende in
tereſſante genauere Umſtände an: Der Schneeſturm
ſei plötzlich von unten herauf, alſo nicht von einer
Lawine gekommen. Seine Rettung verdanke er zum
Theil einem Bergſtocke und Haberſack, die ihm wobl
beide etwas Lebdensluft bereiteten. Ohne vorherge-
bende Angſt ſei er alſobold in Traum verfallen in
dieſem habe es ihm geſchienen, als ſei er in ſeiner
Wohnung und es brechen Diebe von oben herein
Dieſes Geräuſch habe ſich immer mehr ſeinem Kopfe
genaähert er habe ſich aber gar nicht regen können.
Dann ſei ihm die Mütze vom Kopfe geriſſen worden,
und endlich habe eine Pfote ihm den Schnee vom Ge
ſichte gekratzt. Sobald das Geſicht frei war, habe
der gute Kobold einer der rettenden Hunde des
Kloſters ihn verlaſſen, um mehr Hütlfe zu holen
denn er ſei 6 Fuß tief im Schnee geſteckt. Was iſt
erfreulicher, die Nachricht des leichten Todes der in
die Lawine Gerathenen, oder der neue Beweis der Jn
telligenz dieſer Hunde Vor Ferrari waren ſchon 4
gerettet worden alſo hat der Hund wacker gearbei
tet.

h

Kunſt-Nachricht.
Theater in Halle.

Auf die erſte Vorſtellung im neuen Schauſpielhauſe,
die Braut von Meſſena, folgte am

Dienstag, den 4. April, eine andere, die faſt
noch zahlreicher beſucht a's jene, einen nicht minder ge
nußreichen Abend gewährte, Romeo und Ju
lie, Oper in 2 Akten, nach dem Jtalieniſchen der
Friederike von Elmenreich, Muſik von Bellini. Die
Rolle des Romeo gab Dem. Hagedorn. Der Ruf,
welcher dieſer Sängerin vorausgeeilt war veſtätigte
ſich an dieſem Abend auf's Vollkommenſte.
umfangreichen, hellen und volltönenden Sopranſtimme
verbindet Dem. Hagedorn eine wahrhaft bewunderns-
würdige Fertigkeit und den ſchönſten Vortrag in den
ſchwierigſten Paſſagen in der Höhe, wie in der Tiefe
hörten wir jeden einzelnen Ton rein und unverkurzt.
Jhr Spiel erwarb ſich den einſtimmigen Beifall des
Publikums eben ſo ſehr wie ihr Geſang Jn Dem.
Berger (Julie) haben wir eine nicht minder tüchtige
Sängerin erkannt. Sie ſang mit richtigem Ausdruck,
und ihre Sicherheit ſo wie der Umfang ihrer Stimme
(das hohe C hörten wir eintge Maie ganz voll) verrieth
hohes Talent und eine gute Schale. Bede Sängerin
nen wurden am Schluſſe der Oper einſtimmig gerufen,
und wir fügen dem lauten Beifall des Publikums noch
den Wunſch hinzu, daß wir ſie bald wieder hören mö-
gen. Herr Janſon (Tyvald) ſang mit reiner, kräfti
ger Tenorſtimme, doch ſchien uns ſein Vortrag, wie
ſein Spiel an einigen Stellen des richtigen Ausdrucks
zu entbehren. Als ſehr gelungene Stellen der Oper
müſſen wir das Duett zwiſchen Romeo und Julie im
erſten Akte, das zwiſchen Romeo und Tyoald im zwei
ten Akte und die Scene im Grabgewötibe bezeichnen.
Am Schluß des erſten Aktes war das Tempo zu raſch,
ſo daß namentiich dei dem Quintett und Chor die Fi
guren in der erſten Violine faſt verſchwanden. Uebri
gens können wir nicht umhin, dem Orcheſter für die
Präciſion, mit welcher es während der ganzen Vor-
ſteuung ſpielte, unſern Beifall zu geben. Conüüm undScenerie tießen nichts zu wünſchen übrig nur fehiten

im Grabgewölte noch mehrere Sarge.

Donnektstag, den 6. April: Der Oheim,
Luſtſpiel in 5 Akten. Jn der Titelrolle trat Here
Findeiſen auf und erfreute das zahlreich verſammelte
Putlikum durch eine äußerſt gelungen Darſtellung des
eben nicht leichten Charakters. Den gutmüthigen,
ftommen Sinn des alten Doktors, verbunden mit ſo
manchen Eigenthuümlichkeiten in ſeinem Leben und Han
deln, gab Herr Findeiſen in der reinſten Naturlichkeit
durch alle die kleinen Feinheiten hindurch, ohne auch
nur im Mindeſten zu überkaden. Er wurde am Schloß
der Vorſtellung gerufen. Herr Herzberg und Herr
Täſchner gaben ihre Rollen gewandt und ſicher.
Auch Mad. Findeiſen ſpielte mit verdientem Bei
fall nur in wenigen Situationen glau ten wir etwas
Karrikatur zu finden. Mad. Lohmeyer, deren
Spiel uns in der Braut von Meſſina mit Bewunderung
erfüllte, ſprach fur ein Luſtſpiel zu feierlich, wenn wir
gleich für den fünften Akt dies nur billigen können.

Mit einer
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den 9. April: 1) Nehmkt ein
e rempel dran! Lußrſpiel in einem Akt von Topfer.
25 Die geſühriiche Tante, Luſtſpiel in 4 Akten
nebſt einem Vorſpiel von Albini. Die Darſtellung die-
ſes intereſſanten Luſtſpiels können wir nur ais äußerſt
gelungen bezeichnen. Insbeſondere war es Herr Loh
meyer, der in ſeiner Rolle als Freiherr von Emmer
ling uns ſein hohes Talent als Komiker fuühlen ließ.
Wir ſahen Herrn Lohmeyer an dieſem Abend zum erſten
Male, und wir hoffen daß ſeine Virtuoſitaät uns recht
bald wieder einen ähnlichen Genuß bereiten werde.
Herr Dederich erwarb ſich allgemeinen Beifall auch
wir müſſen bekennen daß ſeine Leiſtungen als Komiker
ungleich beſſerer Art waren, als die des Sekretairs des
Freiherrn von Emmerling. Herr Täaſchner ſpielte
mit gewohnter Fertigkeit; wir finden an Herrn Taſch
ner ein nicht zu genug wurdigendes Talent, ſich in jeder
Situation mit Gewandtheit und Angemeſſenheit zu be
wegen. Dem Leonhard ſahen wir ſchon in der
Braut von Meſſina, und das günſtige Urtheil, welches
ſie ſchon an jenem Abende über ihre Leiſtungen erregte,
beſtätigte ſich hier als vollkommen gerecht. Herr Loh
meyer, Herr Dederich und Dem. Leonhard wurden ge-
rufen. (Warum erſchien Herr Dederich nicht?) Der
Totaleindruck der ganzen Vorſtellung auf das trotz des
ſchlechten Wetters ziemlich zahlreich verſammelte Publi-
kum war der des einſtimmigſten Beifalls. Ueberhaupt
finden wir von Tage zu Tage mehr daß wir uns nur
Glück wünſchen können unſere neue Bühne von einer
ſolchen Geſellſchaft, wie die des Herrn Bethmann,
betreten zu ſehen.

Sonntag,

Bekanntutachungen

Subhaſtations Patent.
Das allhier auf der Breite belegene Wohnhaus,

Nebengebäude Hofraum und Zudehör, ſo wie einen
dabei befindlichen Garten des Siellmachermeiſter An
dreas Wernecke, welches jedoch noch auf den Namen des Schmiedemeister Gotthilf Wohlfeld iw
Hypothekenbuche eingetragen iſt, abgeſchatzt auf 595
Thlr. 5 Sgr. 5 Pf. zufolge der nebſt Hypothekeyſchein
in der Regiſtratur einzuſehenden Toxe, ſoll

den 8. Juli 1837,
Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub
haſtirt werden.

Alle unbekannte Realprötendenten werden daher
hierdurch aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präklu-
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Gerbſtädt, den 2. März 1837.
Königl. Preuß. Gerichts-Commiſſion.

G V

Subhaſtations-Patent.
Die zur Windmüller Chriſtian Gotthilf

(auch Gottlob) Regelſchen Concurs Maſſe gehö
rigen, hieſelbſt und in hieſiger Flur belegenen Grund
ſtücke, beſtehend in

1) den Wohnhaäuſern No. 1. 2. und 68. Freiheit,
welche zwar noch verſchiedene folia im ypotheken-

buche haben, in der Wictklichkeit aber nur ein Ge
höfte bilden, nebſt dazu gehörigem Anbau, Scheu
ne, Schuppen, Stallgebäuden, Kornmagazin,
Hofraum und Garien, abgeſchätzt ohne Abzug der

Laſten, auf 3162 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf.
2) der Bockwindmühle, unweit des vorhergedachten

Gehöftes, abgeſchätzt wie vorhin, auf
859 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf.

8) Ein und ein halber Morgen Acker am Mühlberge
neben dem Gehöfte, taxirt 60 Thir. Sgr. Pf.

4) Zwei dergleichen hinter der Lorenzburg neben
Alsleben, taxirt 160 Thlr. Sgr. Pf.

5) Ein halber Morgen Garten an der Saale neben
Gottfried Kyritz, mit Obſtbäumen bepftanzt,

taxirt 140 Thlr. Sgr. Pf.6) Ein Morgen Acker daſelbſt am Fährkahne neben
Alsleden, mit Kleeboden, taxirt

90 Thlr. Sgr. Pf.
7) Eine Pflaumenkabel daſeibſt neben Trutſchel's

Erben, taxirt 12 Thlr. Sgr. Pf.
und

8) Ein Morgen Acker neben dem ein und einen hal
ben Morgen sub 83. und Pfarracker, taxirt

25 Thir. Sgr. Pf.
2„z» J

zu dem Geſammt Tax Jwerthe von 4508 Thle. 12 Sgr. Pf.
zufolge der nebſt Hypothekenſcheinen und Bedingungen
in hieſiger Gerichisſtude einzuſehenden Toxe, ſollen

den Neun und Zwanzigſten Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt fubhaſtirt werden.
Cönnern, den 6. März 1837.

Königl. Preuß. Gerichts Amt.
H offmann.

Nothwendiger Verkauf.
Patrimonial- Gericht des Amts Heimsdorf.

Die zum Nachlaſſe des zu Siersleben verſtor-
benen Koſſathen Johann Friedrich Bönicke
gehörigen

fünf Morgen Land in Augsdorfer Flur,
abgeſchätzt auf 342 Thlr. 5 Pf., ſollen auf

den 13. Juli c.,
Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub
haſtirt werden, und ſind die Bedingungen, die Taxe
und der neueſte Hypothekenſchein in der Gerichts Re
giſtratur einzuſehen,

Amt Heimsdorf, den 31. März 1837.
Freiherrl. v. Kerſſenbrockſches Patrimonial-

Gericht.
m

Maſchinen- Verkauf.
Veränderung halber bin ich geſonnen, wein Maſcht

nenwerk, welches vor 2 Jahren in engliſcher Bauart
gefertigt wurde, zu verkaufen. Es können auf demſel
ben in einem Tage durch 4 Perſonen 10 bis 12 Dtizd.
Tafeln Watte mit 18 bis 20 Pfund Dochten, ſo wie
auch Strickgarne geliefert werden. Liebhaber können
ſich durch frankirte Briefe oder mündlich an mich wen-

den. C. Petersdorf in Eisieden.
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BRastmmatten
empfing und verkauft villigſt

Friedr. Wilh. Dalchow.
Auktion.Freitag den 14. April, Vormittags 9 Uhr, ſoll

ſämmtliches lebendes und todtes Jnventarium auf den
in Krondorf bei Reideburg gelegenen, früher
Zor ſchen Hofe sub No. 11. öffentlich gegen gleich
baar zu leiſtende Zahlung verauctionirt werden das
Jnventarium beſteht aus 2 ſehr gut gehaltenen Pfer
den (egale Bleßfüchſe 5 und 7 Jahr alt), 2 ſehr gut
milchende Kuühe, 3 Schweine (worunter 2 halbjährige
Läufer) ein ſehr guter hrauchvarer 2ſpänniger Leiter
wagen, 1 ganz kompletter Pflug, 2 Eggen mit eiſernen
Zinken und eiſernen Ketten, mehrere Walzen, ſämmt
liches Hausgeräth und Geſindebetten, alle Vorräthe an
Roggen, Serſte, Erbſen, Hafer, (worunter 14 Scheffel
ſehr ſchöner Saathafer), mehrere Fuhren langes und
krummes Roggenſtroh, mehrere große Haufen Dun
ger und Schlamm, 4 6 Wiſpel ſehr gut erhaltene
Rotheruüben und Kartoffeln.

Der Unterzeichnete ladet zu dieſer Auction mit dem
Bemerken beſonders ein, daß das ſpecielle Verzeichniß
in deſſen Schreibſtube, kleine Brauhausgaſſe No. 334,
vor dem Termine täglich bis Morgens 10 Uhr einzuſe-

en iſt.v Halle, den 8. April 1837.

un

G. Heine.
Jm Auftrage.

Echte weiße Zucker Runkel Räven und veſte
Schlangen-Gurken-Kerne empfiehlt

Halle. Heinr. Meyere am Markt.Jch habe mein visheriges Logis, Schmeerſtraße
No. 702., verlaſſen und wohne jetzt große Ulrichſtraße
im Deſſauer.

Halle, den 6. April 1837.
Der Commiſſionair
Fr. Herrmann.

250 Thlr. liegen zum Ausleihen ſogleich bereit. Das
Nahere Sandberg No. 263.
Kunftigen Sonntag als den 16. d. ladet zum Ball
ergebenſt ein

Salzmünde, den 10. April 1837.
Zorn.

Die Kinderlehrerſtelle zu Plötz bei Löbejün iſt
vakant.

Plötz, den 10. April 1837.
Die Gemeinde daſelbſt.

Auf meiner Ziegelet iſt den 17. und 18. d. Mes.
friſch gebrannter Kalk zu haben.

Cönnern, den 10. April 1837.
Freymuth.

Die Sonntagsnacht den 9. April iſt ein großer Ket
tenhund von braungefleckter Farbe, welcher auf den
Namen Nero hört, abhanden gekommen; wer dar
über Auskunft geben kann, erhält eine angemeſſene Be
lohaung vor dem Schifferthore No. 2175.

Verkauf eines Freiguts für 6000 Thlr.
Ein in der ſchönſten Gegend ohnweit Leipzig

gen Acker, größtentheils Weizenboden, 26 Morgen
Wieſen Holz und Obſtanpflanzungen, vollſtändigem
Jnventarium an Vieh, Schiff und Geſchirr, ſämmtlichen
Getreide-, Futter und Sixohvorräthen, ſoll wegen
Familien Verhältniſſen ſogleich verkauft, oder auch auf

ein Haus oder ein Schenkgut oder kleines Landgut
vertauſcht werden auch können 3000 Thlr. auf Ver
langen mehr, zu 34 Prozent ſicher ſtehen bleiben. Nä
here Auskunft wird ertheiit Sandberg No. 263. zu
Halle an der Saale.

Fur die Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft

West of Scotland in Glasgow,
fahre ich fort, fur hieſige Stadt und die umliegenden
Dörfer Verſicherungen gegen Feuer unter Metall,
Schiefer, Ziegeln Schindeln und Strohdachung
auf Gebäude, Mühlen und Fabriken, Fabtiks-Geräth-
ſchaften, Maſchinen, Waaren, Mobiſien und Getrei
de u. ſ. w. zu den billigſten Prämien Sätzen anzu
nehmen.

Die West of Scotland Comp. bietet den Ver
ſicherungsluſtigen durch ihre großen Kapitale, ſo wie
durch ihre liberalen Grundſätze bei Regulirung von
Branden die beruhigendſte Garantie. Jede ferner
zu wuünſchende Auskunft werde ich mit Vergnügen er
theilen, und bitte ergebenſt, mich mit recht häufigen An
trägen zu erfreuen.

Cönnern, den 25. Maärz 1837.
C. H. E. Brodkorb.

Aufforderung.
Die Stelle eines Kinderlehrers in Ober und

UnterPlötz bei Löbejün iſt plötzlich vakant gewor
den. Es werden daher die Schulamts Adſpiranten,
welche darauf reflektiren wollen, aufgefordert, ſich ſo
bald, als es ihnen nur möglich iſt, mit den nöthigen
Zeugniſſen verſehen bei dem Pfarrer in Cöſſeln am

Petersberge zu melden.
Einem hochgeehrten Publekam mache ich die erge-

benſte Anzeige meines Etabliſſements.
Allen verehrten Freunden und Goöönnern, welche

mich mit Jhrem gütigen Zutraven beehren wollen ma
che ich hierdurch ergebenſt bekannt, daß ich mich beſtre
ben werde durch ſchöne akkurate und elegante Arbeit
demſelben zu entſprechen ſo wie ich auch die reellſte
Bedienung und möglichſt billigſten Preiſe damit verdin
den werde.

Halle, Schmeerſtraße No. 480.
F. Albert Pfahl,

Kunſt, Horn- und Holzdrechsler.
Berichtigung.

Bei der Ackerverpachtung in Krondorfer und Rei
deburger Flur in No. 82. S. 4. 3. 13. leſe man zah
lung sfähige Pachtluſtige ſtatt pachtungefähige.

v

Beilage
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Vermiſchtes.
Die Magdeburgiſche Zeitung vom 8.

April enthält folgende Warnungs- Anzeige
Friederike Chriſtiane Schliephacke,

Tochter eines Burgers zu Barby, wurde im Jahre
1813 geboren im vaäterlichen Hauſe erzogen, und,
nachdem ſie in ihrer Vaterſtadt den gewöhnlichen
Schul und Religions- Unterricht erhalten hatte, in
ihrem funfzehnten Jahre daſelbſt im evangeliſchen
Glauben konfirmirt. Sie diente darauf als Magd
bei verſchiedenen Herrſchaften zu Barby, Calbe und
Magdeburg, und wußte ſich im Allgemeinen durch
ein ſtilles und ordentliches Verhalten die Zuneigung
und das Vertrauen der Letzteren zu erwerben. Am
13. November 1833 trat die damals zwanzigjahrige

Schliephacke in den Dienſt der Friederike
Großkopf, einer unverheiratheten Frauensperſon
von ungefähr 40 Jahren, welche, von Anfertigung
weiblicher Arbeiten ſich nahrend, ein ruhiges einge
zogenes Leben führte, und allein mit ihrer Dienſt-

magd einige Zimmer in dem Erdgeſchoſſe des hier
ſelbſt in der Johannis Bergſtraße Nr. 11 belegenen
Hauſes bewohnte. Fünf Tage darauf, am Morgen
des 18. Novembers wurde die Großkopf todt in
brem Bette gefunden, und eine ſehr bedeutende Kopf
verletzung ſo wie die völlig ungeſtörte Lage der Bet
ten machten es unzweifelhaft, daß dieſelbe im Schla-
fe ermordet worden. Obgleich die Schliephacke
zunächſt ſelbſt die erſte Anzeige von dieſem Verbrechen
gemacht, und ſich dabei mit großer Unbefangenheit
genommen hatte, ſo trafen doch bald mehrere Um
ſtaunde, insbeſondere ein in der Kuche aufgefunde
nes Beil, welches unverkennbare Spuren der damit
veruübten That noch an ſich trug, und die Entdek-

ung einer in der Aſche des Heerdes verborgenen
Summe Geldes welche, wie ſich bald ermittelte,
die Ermordete erſt am 16. November in Empfang
genommen hatte, welche einen dringenden Verdacht
gegen die Schliephacke begründeten und deren
Verhaftung zur Folge hatten. Anfangs laugnete die
Jnquiſitin beharrlich die That allein um die Lange
vermochte ſie nicht den Regungen des Gewiſſens zu
widerſtehen, welche Tag und Nacht ſie beunruhigten.
Am 17. December 1833 trat ſie endlich aus freiem
Antriebe mit einem offenen Bekenntniſſe des veruübten
Mordes hervor. Sie geſtand unumwunden ein, daß
ſie am Morgen des 18. Novembers die ſchlafende
Großkopf mit dem aufgefundenen Beile im Bette
erſchlagen habe, und gab als den alleinigen Beweg-
grund zu dieſem Verbrechen die Abſicht an, ſich in den
Beſitz einer bedeutenden Summe Geldes zu ſetzen,
welche ihre Gebieterin, wie ſie bemerkt, am zweiten
Tage vor ihrem Tode in Empfang genommen, und
nach veruübtem Morde aus dem Schranke entwen-
det, und in der Aſche des Heerdes verborgen hatte.
Wenn gleich dieſes Bekenntniß, in den übrigen ermit
telten Umſtänden ſeine Beſtatigung fand, ſo entſprach

all. Zeit. f. Stadt u. Land. 1837.
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auf der andern Seite die Erſcheinung daß ein bis
dahin völlig unbeſcholtenes Mädchen urplotzlich zur
Raubmoörderin hinabfank, und, um eines geringen
Gewinnes willen, ihre ſorglos ſchlafende Gebieterin,
mit welcher ſie ſich noch am Abend vorher in trauli
chem Geſpräche unterhalten hatte, meuchlings ermor
dete, ſo wenig den gewöhnlichen Erfahrungen über
die Entſtehungs Art todeswürdiger Verbrechen daß
eine fortgeſetzte Beobachtung und genaue Erforſchung
des Gemüthszuſtandes der Delinquentin zur völligen
Feſtſtellung und rechtlichen Wurdigung ihrer That
nothwendig erſchien. Durch dieſelbe und die ſorgfäl
tigſte Ermittelung aller, mit dem Verbrechen in ir
gend einer Beziehung ſtehenden Umſtande, iſt es au
ßer Zweifel geſetzt, daß die Delinquentin mit vollem
Bewußtſein und völlig ungehindertem Gebrauch ihrer
Seelenkräfte die That begangen hat. Durch zwei
gleichlautende, von des Königs Majeſtat unterm
30. November v. J. Allerhoöchſt beſtätigte Urtel des
hieſigen Königl. Ober Landesgerichts, iſt rechtskräftig
erkannt: daß Jnquiſitin wegen Raubmordes mit dem
Rade von unten, vom Leben zum Tode zu bringen z
und dieſe Strafe iſt heute an ihr vollſtreckt worden.
Magdeburg, den 7. April 1837. Koönigl. Jnquiſito
riat. Fritz e.“

Jn der Nacht zum 23. März fiel in Rom
abermals 4 Zoll hoch Schnee, und aus Paler-
mo (Sicilien) meldet man vom 13., daß dort viek
Schnee gefallen ſei. Auch das Klima Suüdfrankreichs
iſt ſeit einiger Zeit ganz unkenntlich geworden. Eis,
Schnee, heftige Stürme und ſchneidende Kälte wan
deln in Marſeille und in einem großen Theile der
Provence Oſtern in Weihnachten um, und drohen
die ſchon weit vorgeruckte Vegetation gänzlich zu ver
nichten. Am 26. März Morgens ſtand, unerhoört für
dieſe Jahreszeit, der Thermometer 1 Grad unter Null.

Jn einem Dorfe in Flandern hat ein Land
wirth einer Kuh, welche das Bein gebrochen hat-
te, daſſelbe abnehmen und einen hölzernen Stelzfuß
machen laſſen, mit welchem das Thier zwar lahm
geht, indeß ganz gut fortkommt. Die Kuh iſt von
ganz beſonders guter Raſſe, was den Landwirth zu

dieſem, über Erwarten gelungenen, Verſuch, das
Thier zu retten, bewog-

Das Denkmal,
welches den im Juli 1809 bei St. Leonhard vor

Braunſchweig erſchoſſenen

Schill'ſchen Kriegern
errichtet worden iſt, (deſſen wir bereits in Nr. 72 d. C.
erwahnten), wird in dem bei der am 19. März Statt
gehabten Gedächtnißfeier jener unglücklichen Krieger
erſchienenen Programm des Hrn. v. Vechelde alſo be
ſchrieben:

Daſſelbe iſt im rein griechiſchen Style von Barum
berger Sandſtein erbaut, und erhebt ſich auf einer
55 Fuß langen und eben ſo breiten Terraſſe, deren



pour le

Oberfläche über dem eigentlichen Terrain 5 Fuß er
haben iſt. Das Denkmal ſelbſt iſt über dem Funda-
mente unmittelbar auf eine, 20 Fuß Quadrat große
antike Stufe baſirt, in deren vier Ecken ſich nach Au-

ßen vorſpringende quadratförmige Sockel befinden,
welche zur Aufnahme von vier gegoſſenen Candelabern
beſtimmt ſind. Jn der Stufe ſelbſt befindet ſich eine
gewölbartig gemauerte Grabſtätte fur die mit den ir
diſchen Ueberreſten der gefallenen Krieger gefullten drei
Särge; uüber derſelben erhebt ſich eine zweite Stufe,
auf welcher das wurfelförmige Piedeſtal des großar-
tigen Poſtamentes, deſſen Seiten 6 Fuß Quadrat
groß ſind, ruht über dieſem folgt eine 18 Zoll hohe
Tragplatte, welche an den vier Seiten mit Kriegs
Emblemen geſchmückt iſt, und dazu dient, den reich
verzierten Schaft des Poſtamentes mit dem darüber
befindlichen Hauptgeſims zu tragen. Das Ganze
wird durch ein 5 Fuß großes eiſernes Kreuz mit ver-
en Eichgewinde und fliegenden Bändern ge-
rönt.

Das Piedeſtal enthält auf jeder Seite eine ver
tiefte Füllung mit nachſtehenden Jnſchriften:

1) Nord- und Vorderſeite: Ruheſtätte der
irdiſchen Ueberreſte von vierzehn Kriegern aus dem
Freikorps des Königl. Preußiſchen Majors, Ferdinand
von Schill.

2) Südſeite: Jhre Namen waren Auguſt
Sommerſtange, aus Halberſtadt, 26 Jahr alt.
Gottlieb Krummhaar, aus Erxleben, 47 Jahr alt.
Chriſtian Ruip, aus Obernkirchen, 28 Jahr alt.
Chriſtian Muhlberg, aus Niedererxleben, 24 Jahr
alt. Wilhelm Weidkamp, aus Gellenbeck, 26 Jahr
alt. Arnold Boöhler, aus Heden, 30 Jahr alt.
Johann Schloſſer, aus Stade, 29 Jahr alt.
Heinrich Otto Steinmann, aus Herford, 25 Jahr
alt. Johann Heinrich Chriſtoph Althof, aus Hille-
goſſen, 26 Jahr alt. Jakob Grabau, aus Lems-
dorf, 23 Jahr alt. Heinrich Jenecke, aus Egeln,
26 Jahr alt. Friedrich Bandau, aus Benſtedt,
41 Jahr alt. Johann Jacob Zoöllner, aus Halle,
28 Jahr alt. Johann Große, aus der Elbgegend.

3) Weſtſeite: Gefangen nach blutiger Gegen-
wehr zu Stralſund am 31. März 1809, wurden ſie
auf der Stelle allhier im Monat Juli deſſelben Jahres
erſchoſſen.

4) Oſtſeite: Durch Beiträge deutſcher Patrio
ten ward dieſes Denkmal errichtet im Monat Marz
des Jahres 1837.

Der Schaft des Poſtaments iſt an den 4 Ecken
mit umgeſturzten Fackeln, den Attributen des Todes,
welche Lorbeer-Gewinde, die Merkmale der Feſtlich-
keit und des Lohnes, zuſammenhalten, geſchmuckt.
Ueber dem Feſton der Vorderſeite erblickt man den
verſchlungenen Namenszug Ferdinands v. Schill,
umgeben von dem Bande des Königl. Preuß. Ordens

méerite. Ueber dem Feſton der Oſtſeite
ſchwebt der Preußiſche Adler (nach einem Mopelle
von Rauch), der auf das Vaterland der meiſten der
Geopferten und ihres tapfern Anführers hindeutet
(es waren 10 Preußen, 1 Heſſe und 3 Hannove
raner).

6

h Ueber dem Feſton der Säüdſeite ſieht man einen
Kranz von 14 Sternen, als Symbol der 14 Dahin-
geſchiedenen Der Braunſchweigiſche ſpringende
Stadtlöwe ziert die Weſtſeite, hinweiſend, daß auf

deſſen Gebiet die Krieger fielen und dort ein dem
deutſchen Vaterlande würdiges chriſtliches Begräbniß
erhielten.

An des eiſernen Kreuzes beiden Seiten lieſt man
die Worte: „Sie fochten und fielen für
Deutſchlands Freiheit. Ruhe ihrer
Aſche und ewiges Heil ihren Seelen.“

Has ganze Denkmal hat eine Höhe von 25 Fuß
Braunſchweiger Maaß und ward nach den Angaben
des Kammer Baukondukteurs Uhlmann,

unſers Ottmer der auch die ſo beifällig aufgenom-
mene Ausſchmückung in der St. Magnikirche bei Aus
ſtellung der drei Sarge entwarf, erbaut.

e

Steinplatte,
zum immerwährenden Andenken

gräflich von Pücklerſche Familienwappen, in Meſſing ge
goſſen angebracht.

6*uoriaanxnaa aeFremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. April.

Jm Kronprinzen: Hr. Aſſeſſ. v. Leutſch a. Goöt-
tingen. Die Hrru. Kaufl. Coſtenoble, Lucke,
Gnueiſt u. Dennecke a. Magdeburg. Die Hrru.
Gutsbeſ. Starke u. Bayer a. Darmſtadt.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Wallot a. Oppenheim.
Hr. Kaufm. Gräger a. Muhlhauſen. Hr.

Kaufm. Wiſllier a. Braunſchweig. Hr. Part.
Kröbel a. Merſeburg. Hr. Part. Schneider
a. Berlin. Hr. OAmtm. Vocke a. Querfurt.

Hr. Oberpred. Groſſie a. Magdeburg Hr.
Kammerhere v. Beuſt v. Sietzſch. Hr. Schauſp.
u. Sänger Kueiſel a. Düſſeldorf.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Schmidt a. Kaſſel.
Hr. Kaufm. Kröbel a. Magdeburg.

Goldnen Löwen: Se. Erl. Prinz Waldemar v.
Holſtein a. Halberſtadt. Hr. Kaufm. Schmidt
m. Gem. a. Braunſchweig. Frau Ober-Con-
troleur Müller a. Arnswalde. Hr. Kaufm.
Hädel a. Mainz. Hr. Kfm. Hinze a. Braun-
ſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Meyer u. Freitag
a. Magdeburg. Hr. Lederhdlr. Schmidt a.
Koſſel. Hr. Hochküchenmſtr. Seidel g. Ber
lin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Robe a. Stettin.

Schwarzen Adler: Hr. Kaufm. Meves a. Mag
deburg.

s Schwänen: Hr. Kaufm. Pietzel w. Fam. a. Gro
ßenhauſen. Hr. Kaufm. Sy a. Berlin.
Hr. Schriftſetzer Schäfer a. Kutzleben.

Schwarzen Bär: Dem. Kautſch a. Bitterfeld.
Hr. Stud. jur. v. Kalokreuz u. Hr. Stud. phil.
Friedel a. Berlin. Hr. Reiſediener Wege
a. Elberfeld.

—„;„;JFJ

eines
ausgezeichneten Architekten ein wuürdiger Schüler

Jn der Stufe auf dieſer Seike, auf einer Völpkeſchen
welche den einen der 3 Särge deckt, iſt

daß ein ehemaliger
Schill'ſcher Krieger, als Repräſentant der noch wenigen
Lebenden des Korps zur Gedächtnißfeier ſeiner unglück
lichen Waffengefährten aus Preußen herbeieilte, das
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